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1 Bildungsbeitrag des Faches Textiles Gestalten 

Das Fach Textiles Gestalten bezieht sich auf einen Ästhetikbegriff, der die Anlage von sinnlichen Er-

fahrungen ebenso wie die Vermittlung handwerklicher und künstlerischer Fähigkeiten und Fertigkeiten 

umfasst. Es sind insbesondere die optischen, haptischen und funktionalen Qualitäten des gewählten 

Materials, die einen hohen Aufforderungscharakter besitzen und individuelle Gestaltungsprozesse im 

Unterricht ermöglichen. Dabei steht die Auseinandersetzung mit Kleidung und Textilobjekten aus der 

Erfahrungswelt der Schülerinnen und Schüler für einen Einblick in die Vielfalt von Textilien und textilen 

Techniken. Ausgewählte Kenntnisse über Kleidungs- und Wohntextilien und die Herkunft der Rohstof-

fe sowie deren Verarbeitung führen zu einem bewussten Umgang mit Textilien im alltäglichen 

Gebrauch und in der Gestaltung.  

 
Es ist eine besondere Aufgabe des Faches, Einblicke in die unterschiedlichen Ausprägungen textiler 

Kulturen zu geben. Die Auseinandersetzung mit Textilien und den Entwicklungen und Wandlungen 

textiler Entstehungs- und Verarbeitungsprozesse in gesellschaftlichen und historischen Zusammen-

hängen ermöglicht einen Vergleich der eigenen mit der fremden Textilkultur und vertieft die technikbe-

zogenen Erkenntnisse.  

 
Das Fach Textiles Gestalten thematisiert soziale, ökonomische, ökologische und politische Phänome-

ne und Probleme der nachhaltigen Entwicklung und trägt dazu bei, wechselseitige Abhängigkeiten zu 

erkennen und Wertmaßstäbe für eigenes Handeln sowie ein Verständnis für gesellschaftliche Ent-

scheidungen zu entwickeln. 

 
Dabei zielt der Unterricht im Fach Textiles Gestalten auf ein mehrperspektivisches Erfassen textiler 

Objekte und Prozesse im Rahmen problemorientierter, offener Unterrichtsformen. Kreative Gestal-

tung, basierend auf dem Erwerb fachspezifischer Techniken, und theoretische Kommunikationsformen 

stehen in einem engen Wechselverhältnis, wodurch das Kritik- und Urteilsvermögen gegenüber Texti-

lien und textilen Verarbeitungsprozessen geschult wird. Eigenverantwortliche Handlungs- und Er-

kenntnisprozesse bedingen einander.  

 
Für den handelnden Wissenserwerb sind Medien im Textilunterricht ein selbstverständlicher Bestand-

teil. Sie dienen den Schülerinnen und Schülern dazu, sich Informationen zu beschaffen, sie zu inter-

pretieren und ggf. kritisch zu bewerten. Dabei werden neben Bildern, Büchern, Zeitschriften, Realob-

jekten und Lernkisten auch digitale Medien wie z.B. Internet, Lernprogramme, Filme, Raum- und Ges-

taltungsplaner im Unterricht eingesetzt.  

 
Durch die Vorbereitung auf und die Reflexion über Berufe wie Modeschneider/in, Textilreiniger/in, Pro-

duktveredler/in, Modedesigner/in, Gestalter/in für visuelles Marketing, Raumausstatter/in leistet das 

Fach Textiles Gestalten einen Beitrag zur beruflichen Orientierung der Schülerinnen und Schüler an 

Oberschulen.  
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2 Kompetenzorientierter Unterricht 

2.1 Kompetenzbereiche 

Unterricht und Lernprozesse im Fach Textiles Gestalten basieren auf dem Zusammenspiel unter-

schiedlicher Kompetenzbereiche. Kompetenzen werden in individueller Ausprägung mit individuellen 

Vorgehensweisen, unterschiedlichen Voraussetzungen, Erfahrungen und Interessen erworben. Sie 

entwickeln sich über einen längeren Zeitraum. Theorie und Praxis sind inhaltlich aufeinander abzu-

stimmen.  

 

Im Folgenden werden die Kompetenzbereiche „Fachwissen“, „Erkenntnisgewinnung“ sowie „Beurtei-

lung und Bewertung“ unterschieden. Durch diese analytische Trennung können differenzierte Teil-

kompetenzen formuliert werden, die es ermöglichen, das Lernen systematisch zu planen, Unterricht 

durchzuführen und auszuwerten.  

 

Fachwissen  

Als „Fachwissen“ wird der Kompetenzbereich bezeichnet, in dem die Schülerinnen und Schüler dazu 

befähigt werden, den Einsatz und die Funktion von Arbeitsmitteln und textilen Techniken sowie wa-

renkundliche Grundkenntnisse zu erlernen.  

 

Erkenntnisgewinnung 

Der Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung umfasst fachspezifische methodische Fähigkeiten, Fer-

tigkeiten und Arbeitstechniken. Die Förderung dieser Kompetenzen leistet darüber hinaus einen Bei-

trag zur Bewältigung gegenwärtiger und zukünftiger Entscheidungssituationen.  

 

Beurteilung und Bewertung 

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln die Fähigkeiten und Fertigkeiten, sich mit lebensrelevanten 

Problemstellungen auseinanderzusetzen und unterschiedliche Arbeitstechniken zur Erschließung tex-

tiler Sachverhalte anzuwenden. 

 

Der Bereich „Beurteilung und Bewertung“ beinhaltet die Fähigkeit, textile Sachverhalte, Konflikt- und 

Entscheidungssituationen zu reflektieren, zu begründen und zu beurteilen. Die Schülerinnen und 

Schüler sind in der Lage, aus unterschiedlichen Positionen und verschiedenen Perspektiven heraus 

zu diskutieren.  

 

Sie bewerten Gestaltungsprodukte nach entwickelten Gestaltungskriterien, setzen sich kritisch mit Ar-

beitsergebnissen auseinander und reflektieren den Prozess und das Produkt der Gestaltung einer tex-

tilen Fläche bzw. eines textilen Objektes. 
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2.2 Lehr- und Lernverfahren 

Für den Unterricht im Fach Textiles Gestalten gelten zunächst dieselben unterrichtlichen Handlungs-

muster, die für alle Fächer zutreffen. Der Unterricht im Fach Textiles Gestalten bietet die Möglichkeit, 

eine Vielzahl von so genannten aktiven Lehr- und Lernverfahren einzusetzen. Hierdurch erwerben die 

Schülerinnen und Schüler methodische Kompetenzen zur Erkenntnisgewinnung. Einige dieser Lehr- 

und Lernverfahren werden nachfolgend skizziert: 

 

• Arbeit mit der Lernkiste / Realobjekten 

Der Umgang mit Lernkisten und Realobjekten eröffnet Schülerinnen und Schülern erweiterte 

Möglichkeiten der Wahrnehmung, des Verstehens und Gestaltens. Die individuelle, aktive und 

ganzheitliche Wissensaneignung wird unterstützt und selbstgesteuertes und kreatives Lernen 

wird gefördert. Lernkisten beinhalten umfangreiche Materialien zu einem Thema wie z. B. Ori-

ginale, Phasenanschauungsmaterialien und Werkzeuge, Arbeitsanleitungen, Spiele, Überprü-

fungsbögen, Lehrerhandreichungen (u. a. didaktische Begründung, mögliche Methoden). 

 

• Experimente 

In Versuchen wird erprobt, ob die Annahmen über den Ablauf eines Ereignisses bestätigt oder 

verworfen werden müssen. 

 

• Mehrperspektivische Betrachtung eines textilen Objektes/eines textilen Themas 

Bei dieser Methode wird ein textiles Objekt/Thema unter verschiedensten Blickwinkeln (Ich-

Perspektive, Modeschöpfer/in, Näher/in, Verkäufer/in) betrachtet. Es werden vielfältige Fragen 

durch die Schülerinnen und Schüler aus Sicht der entsprechenden Person in Bezug auf das 

textile Objekt/Thema entwickelt. Die Beantwortung der Fragen wird im folgenden Unterricht 

erarbeitet. 

 

• Werkstattunterricht 

Im Werkstattunterricht können Gruppen in unterschiedlicher Größe ein Endprodukt arbeitstei-

lig bearbeiten. Dabei müssen sie den Gesamtüberblick zu einem Thema im Auge behalten 

und planen.  

 

Bei der Gestaltung des Unterrichts hat Sicherheit Priorität, um die Gesundheit aller Beteiligten zu ge-

währleisten. Der Erlass „Sicherheit im Unterricht“ in der jeweils gültigen Fassung sowie ergänzende 

staatliche Regelungen und Regelungen der Unfallversicherungsträger zu Sicherheit und Gesundheits-

schutz sind zu beachten. 
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3 Erwartete Kompetenzen  

Die aufgeführten Kompetenzbereiche „Fachwissen“, „Erkenntnisgewinnung“ und „Beurteilung und 

Bewertung“ bilden wesentliche Voraussetzungen für ein eigenständiges und verantwortungsbewuss-

tes Handeln im Fach Textiles Gestalten.  

 

Die Kompetenzen in der Tabelle sind kumulativ angelegt. Es wird empfohlen, die thematisch vorgege-

bene Reihenfolge einzuhalten, um die gewünschte Progression - angefangen beim Fachwissen über 

die Erkenntnisgewinnung bis hin zur Bewertung und Beurteilung - zu erzielen. Die Zusammengehörig-

keit der Kompetenzen wird durch die Blockbildung in den Tabellen verdeutlicht. Dabei können The-

men in den höheren Schuljahrgängen noch einmal vertiefend aufgegriffen und handwerklich an-

spruchsvoller umgesetzt werden.  

 

Der Fachkonferenz obliegt die Aufgabe, die erwarteten Kompetenzen des Kerncurriculums jeweils be-

zogen auf die Module so miteinander zu verknüpfen, dass die Schülerinnen und Schüler diese Kom-

petenzen erwerben können.  

 Themenbereiche Mögliche Themen 

 

1 

Schuljahrgänge 5/6 

Gestalten mit textilen Techniken 

Filzen, Stempeldruck, Schablonendruck, 
Applikation, Knoten- und Wickeltechni-
ken 

B
a
s
is

m
o

d
u

le
 

 

2 

Schuljahrgänge 7/8 (Wahlpflichtbereich) 

Nähmaschinennähen 

Technische Grundkenntnisse an der 
Nähmaschine, Schnittentwicklung, textile 
Objekte, z. B. Patchwork 

A
u

fb
a
u

e
n

d
e
 M

o
d

u
le

 

 

3 
 

4 

 

5 

Schuljahrgänge 9/10 (Wahlpflichtbereich) 

Textilien in kulturellen Zusammenhängen 
 

Mode 
 

Wohnen  

 

Shibori, Atarashi, Mola, Nuno-Filzen 

Nähen eines (Fantasie)-
Kleidungsstückes, Modegeschichte; 

Planen des eigenen Zimmers, Gestal-
tung von Außenräumen 

 

Für die Schuljahrgänge 5 bis 8 sind verpflichtende Basismodule vorgesehen. Die Themen sollen nicht 

die gesamte Unterrichtszeit des Faches ausfüllen. Es ist aber darauf zu achten, dass keine Themen-

bereiche aus nachfolgenden Schuljahrgängen vorweggenommen werden. 

In den Schuljahrgängen 9 und 10 sollten Grundkenntnisse, basierend auf den angegebenen Themen, 

vermittelt werden; die Vertiefungsschwerpunkte sind der Lehrkraft überlassen. Zusätzliche Themen 

sind möglich. Dabei kann auf aktuelle Ereignisse eingegangen werden, z. B. Besuch einer Ausstellung 

vor Ort, neue Trends in der Jugendmode, Aktuelles über die Verarbeitung und Inhaltsstoffe von Texti-

lien, andere Völker und deren Textilien.  
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3.1 Basismodule  

3.1.1 Themenbereich 1: Gestalten mit textilen Techniken  

Fachwissen Erkenntnisgewinnung Beurteilung und Bewertung 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

• beschreiben die Vielfalt von textilem Mate-
rial (Realbegegnungen mit textilen und nicht 
textilen Materialien, z. B. Jeans, T-Shirt, 
Filzball, Stricksocke, Lederjacke, Plüschtier, 
Mikrofasertuch, Topfkratzer, Netz, Regen-
kleidung, Fahne).  

 

• benennen die Nähstiche Vorstich und 
Steppstich.  
 
 

• kennen ausgewählte Näh- und Stickstiche: 
Vorstich, Steppstich, Stielstich, Plattstich.  

 

• unterscheiden und ordnen Textiles nach 
verschiedenen Kriterien, z. B. Technik, Ma-
terial, Kleidung, Wohntextilien. 

 
 
 
 

• wenden das Handnähen u. a. zur Verbin-
dung von Flächen an. 
 
 

• wenden die Technik des Stickens an. 

• unterscheiden linien- und flächenbildende 
Stiche. 

 

• wenden das freie Sticken an und gestalten 
ein eigenes Produkt. 

• wenden das freie Sticken im Zusammen-
hang mit einer Gestaltungsaufgabe an. 

• gestalten ein Produkt mithilfe der gelernten 
Techniken Handnähen und Sticken. 

• diskutieren die durchgeführten Zuord-
nungsmöglichkeiten. 
 

 
 
 
 

• reflektieren die Stoffauswahl und Aus-
führung des Nähstiches im Hinblick auf die 
Funktionstüchtigkeit. 
 

 

 
 

 

• reflektieren die Wahl und Ausführung der 
Stickstiche im Hinblick auf die Gestaltungs-
aufgabe. 

• erstellen Kriterien der Gestaltung.  

• bewerten das Gestaltungsprodukt nach den 
erstellten Kriterien. 
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3.1.2 Themenbereich 2: Nähmaschinennähen 

Fachwissen Erkenntnisgewinnung Beurteilung und Bewertung 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

• kennen den sachgerechten Umgang mit der 
Nähmaschine: Einfädeln, Spulen, Verrie-
geln, Versäubern, Applizieren, Nähen von 
Ecken und Rundungen, Säume. 

• benennen die Arbeitsschritte eines selbst 
geplanten oder vorgegebenen Produktes: 
Entwurf, Planung der Arbeitsschritte, Zu-
schneiden, Stecken, Heften, Versäubern, 
Nähen, Bügeln. 

• benutzen Techniken, die zur Fertigstellung 
eines genähten Gegenstandes ggf. nötig 
sind, z. B. Knopf annähen,  Knopfloch nä-
hen, Schlaufe annähen, Bänder nähen, 
Reißverschluss einnähen, unsichtbare Naht. 

• benutzen die Fachbegriffe Spule, Spulen-
kapsel, Füßchen, Füßchenbreite, Handrad, 
Rücktaste, Füßchenhebel, Ober- und Unter-
faden, Nahtzugabe, Stoffseite – links/rechts. 

• erschließen sich den sachgerechten Um-
gang mit der Nähmaschine. 
 

• wählen sachgerechte Materialien zum Nä-
hen aus. 

• stellen einen Gegenstand mit der Nähma-
schine her, z. B. Kissen, Tasche, Frisbee-
scheibe, Stulpen. 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

• setzen sich kritisch mit Arbeitergebnissen 
auseinander. 

• reflektieren Zusammenhänge und Abhän-
gigkeiten zwischen Form, Material und Funk-
tion des genähten Gegenstands. 
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3.2 Aufbauende Module  

3.2.1 Themenbereich 3: Textilien in kulturellen Zusammenhängen  

Fachwissen Erkenntnisgewinnung Beurteilung und Bewertung 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

• kennen Textilien in ihrer typischen Gestal-
tung und in ihrem kulturellen Kontext, z. B. 
Mola, Arpillera. 
 

 

• beschreiben kulturtypische Techniken,  
z. B. Shibori, Patchwork, Atarashi, Nuno, 
Färben, Drucken. 

• untersuchen eine Textilie in ihrem Kontext, 
z. B. mit Blick auf Traditionen, Geschichte, 
Lebensbedingungen, Geschlechterrollen, 
Symbolik. 

 

• gestalten eine textile Fläche oder ein texti-
les Objekt nach individuellen Entwürfen un-
ter Berücksichtigung einer kulturtypischen 
Technik und/oder in dem kulturtypischen 
Kontext. 

• deuten die kulturspezifischen Gestaltungs-
merkmale, z. B. Farbe, Flächenaufteilung, 
Musterung, Form, Motiv, Material, Technik. 
 

 

• reflektieren den Prozess und das Produkt 
der Gestaltung einer textilen Fläche bzw. ei-
nes textilen Objektes. 
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3.2.2 Themenbereich 4: Mode  

Fachwissen Erkenntnisgewinnung Beurteilung und Bewertung 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

• beschreiben die Modeerscheinungen und 
Schönheitsideale einer ausgewählten Zeit, 
z. B. 50er Jahre. 
 

 
 
 
 

 

 

• kennen Etikettierungen (z. B. Label, Herstel-
lungsland und -verfahren, Materialzusam-
menstellung) und Pflegekennzeichnungen 
von Kleidung. 

• benutzen spezifische Techniken zur Verän-
derung von Kleidung, z. B. Polstern, Falten, 
Zerstören, Instandhalten, Vergrößern, Ver-
kleinern, Einsatz nichttextiler Materialien. 

• beschreiben Aufwertungsmöglichkeiten von 
Kleidung, z. B. durch Veränderung, Acces-
soires. 

 

• stellen ausgewählte Modeepochen und de-
ren charakteristische Merkmale dar und ver-
gleichen sie mit den jeweiligen Lebensum-
ständen. 

 
 
 
 

 

 

• untersuchen, ausgehend von der Etikettie-
rung, die Kleidung auf die ökologischen Be-
dingungen der Produktion (z. B. Rohstoffbe-
schaffung) und des Transports. 

• entwerfen Verfremdungstechniken für Klei-
dung und/oder wenden sie an, z. B.  
für Theater, Fasching. 
 

• zeigen Möglichkeiten zur Veränderung von 
Kleidung auf. 
 

• stellen Accessoires nach individuellen Ent-
würfen her. 

• diskutieren die Geschichte der Mode mittels 
der Kriterien Körperbild, Geschlechterrolle, 
Gesellschaftsschicht, Gesundheit. 

• diskutieren und bewerten aktuelle Modeer-
scheinungen. 

• setzen sich kritisch mit dem Begriff der  
Ästhetik in Bezug zum eigenen Körper und 
den jeweils vorherrschenden Moralvorstel-
lungen auseinander. 

 

• reflektieren ihr Kaufverhalten.  
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3.2.3 Themenbereich 5: Wohnen  

Fachwissen Erkenntnisgewinnung Beurteilung und Bewertung 

Die Schülerinnen und Schüler . . .  

• benennen Wohnstile, z. B. Bauhaus, 
Country, Minimalismus. 

• beschreiben Faktoren, die die Raumwir-
kung beeinflussen, z. B. Farbe, Musterung, 
Möblierung. 

• kennen Eigenschaften von verschiedenen 
Materialien wie z. B. Leder, Wollstoffe, Lei-
nen sowie deren Gebrauchswert und Verar-
beitung, z. B. gewebt, geknüpft. 

• beschreiben die Aufwertungs- und Gestal-
tungsmöglichkeit von Möbeln und Wohntex-
tilien, z. B. durch Veränderung, Accessoires.  

 

• vergleichen Wohnstile aus verschiedenen 
Zeiten hinsichtlich Design und Funktion. 

• ordnen spezifische Eigenschaften textiler 
Materialien den Bereichen Wohnen und 
Mode zu. 
 
 
 

 

• planen textile Wohnobjekte für den Innen- 
und/oder Außenraum nach technischen und 
gestalterischen Aspekten, z. B. Skulpturen, 
Wandbehänge, Lampen, Gardinen, Kissen, 
Hussen, Tischwäsche, Teppiche.  

• stellen nach ihrer eigenen Planung ein texti-
les Wohnobjekt her. 

 
 

 
 
 
 
 
 

 

• setzen sich mit ökonomischen Lösungen zur 
Wohnraumgestaltung auseinander. 
 

 

• beurteilen ihre Planung hinsichtlich der Um-
setzungsmöglichkeiten, z. B. Kosten, Mate-
rialwahl, eigene Fähigkeiten, Beschaffung 
von Informations- und Hilfsmöglichkeiten. 
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4 Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung  

Leistungsfeststellungen und Leistungsbewertungen geben den Schülerinnen und Schülern Rückmel-

dungen über die erworbenen Kompetenzen und den Lehrkräften Orientierung für die weitere Planung 

des Unterrichts sowie für notwendige Maßnahmen zur individuellen Förderung. 

 

Leistungen im Unterricht werden in allen Kompetenzbereichen festgestellt. Dabei ist zu bedenken, 

dass die sozialen und personalen Kompetenzen, die über das Fachliche hinausgehen, von den im 

Kerncurriculum formulierten erwarteten Kompetenzen nur in Ansätzen erfasst werden. 

 

Grundsätzlich ist zwischen Lern- und Leistungssituationen zu unterscheiden. In Lernsituationen ist das 

Ziel der Kompetenzerwerb. Fehler und Umwege dienen den Schülerinnen und Schülern als Erkennt-

nismittel, den Lehrkräften geben sie Hinweise für die weitere Unterrichtsplanung. Das Erkennen von 

Fehlern und der produktive Umgang mit ihnen sind konstruktiver Teil des Lernprozesses. Für den wei-

teren Lernfortschritt ist es wichtig, bereits erworbene Kompetenzen herauszustellen und Schülerinnen 

und Schüler zum Weiterlernen zu ermutigen. Bei Leistungs- und Überprüfungssituationen steht die 

Vermeidung von Fehlern im Vordergrund. Das Ziel ist, die Verfügbarkeit der erwarteten Kompetenzen 

nachzuweisen. 

 

Ein an Kompetenzerwerb orientierter Unterricht bietet den Schülerinnen und Schülern durch geeignete 

Aufgaben einerseits ausreichend Gelegenheiten, Problemlösungen zu erproben, andererseits fordert 

er den Kompetenznachweis in anspruchsvollen Leistungssituationen ein. Dies schließt die Förderung 

der Fähigkeit zur Selbsteinschätzung der Leistung ein. 

 

Neben der kontinuierlichen Beobachtung der Schülerinnen und Schüler im Lernprozess und ihrer indi-

viduellen Lernfortschritte, die in der Dokumentation der individuellen Lernentwicklung erfasst werden, 

sind die Ergebnisse schriftlicher, mündlicher und anderer spezifischer Lernkontrollen sowie prakti-

schen Tuns und Handelns zur Leistungsfeststellung heranzuziehen. Festlegungen zur Anzahl der be-

werteten schriftlichen Lernkontrollen trifft die Fachkonferenz auf der Grundlage der Vorgaben des Er-

lasses „Die Arbeit in der Oberschule“ in der jeweils gültigen Fassung.  

 

Zu mündlichen und anderen fachspezifischen Leistungen zählen unter anderem: 

• Beiträge zum Unterrichtsgespräch, z. B. über textile Sachverhalte berichten, Fragestellungen 

dazu erkennen und entwickeln, fachlich korrekt argumentieren, diskutieren, reflektieren, zu-

nehmend kritisch Stellung beziehen und bewerten, 

• Unterrichtsdokumentationen, z. B. Protokoll, Mappe, Heft, Portfolio, 

• Anwenden fachspezifischer Methoden und Arbeitsweisen, z. B. Durchführung von Experimen-

ten und sachgerechter Umgang mit Material und Werkzeug, 

• Ergebnisse von Partner- und Gruppenarbeit und deren Präsentation, z. B. Ausstellung, Refe-

rat, Plakat, 
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• Präsentationen der eigenen textilen Objekte, z. B. Ausstellung, Modenschau. 

 

Bei kooperativen Arbeitsformen sind sowohl die individuelle Leistung als auch die Gesamtleistung der 

Gruppe in die Bewertung einzubeziehen. So werden neben methodisch-strategischen auch die sozial-

kommunikativen und praktischen Leistungen angemessen berücksichtigt. 

 

Im Fach Textiles Gestalten kommt neben der mündlichen Mitarbeit der praktischen Arbeit als fachspe-

zifischer Leistung ein besonderer Stellenwert zu. Handeln in textilen Zusammenhängen beinhaltet ei-

ne Fülle von Vorkenntnissen, die erst im Vergleichen und Abwägen zu kreativen Prozessen führen 

können. Hierfür sind die kommunikativen Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler zu fördern. 

 

Die Grundsätze der Leistungsfeststellung müssen für Schülerinnen und Schüler sowie für die Erzie-

hungsberechtigten transparent sein und erläutert werden.  
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5 Aufgaben der Fachkonferenz 

Die Fachkonferenz erarbeitet unter Beachtung der rechtlichen Grundlagen und der fachbezogenen 

Vorgaben des Kerncurriculums einen schuleigenen Arbeitsplan (Fachcurriculum). 

 

Der schuleigene Arbeitsplan ist regelmäßig zu überprüfen und weiterzuentwickeln. Die Fachkonferenz 

trägt somit zur Qualitätsentwicklung des Faches und zur Qualitätssicherung bei. 

 

Die Fachkonferenz 

• erarbeitet Themen bzw. Unterrichtseinheiten, die den Erwerb der erwarteten Kompetenzen 

ermöglichen, und beachtet ggf. vorhandene regionale Bezüge, 

• legt die zeitliche Zuordnung innerhalb der Module fest, 

• entscheidet, welche Schulbücher eingeführt werden sollen, und trifft Absprachen über geeig-

nete Materialien und Medien, die den Aufbau der Kompetenzen fördern, 

• entwickelt ein fachbezogenes und fachübergreifendes Konzept zum Einsatz von Medien, 

• benennt fachübergreifende und fächerverbindende Anteile des Fachcurriculums,  

• stimmt fachübergreifende und fächerverbindende Anteile des Fachcurriculums mit den ande-

ren Fachkonferenzen ab, 

• trifft Absprachen zur einheitlichen Verwendung der Fachsprache und der fachbezogenen 

Hilfsmittel, 

• trifft Absprachen über die Anzahl und Verteilung verbindlicher Lernkontrollen und praktischer 

Prüfungen im Schuljahr,  

• trifft Absprachen zur Konzeption und zur Bewertung von schriftlichen, mündlichen und fach-

spezifischen Lernkontrollen, 

• bestimmt das Verhältnis von schriftlichen, mündlichen, praktischen und anderen fachspezifi-

schen Leistungen bei der Festlegung der Zeugnisnote,  

• stimmt die fachbezogenen Arbeitspläne der Grundschule und der weiterführenden Schule ab, 

• wirkt mit bei der Erstellung des fächerübergreifenden Konzepts zur Berufsorientierung und Be-

rufsbildung und stimmt das Fachcurriculum mit diesem Konzept ab, 

• wirkt mit an Konzepten zur Unterstützung von Schülerinnen und Schülern beim Übergang in 

berufsbezogene Bildungsgänge,  

• berät über Differenzierungsmaßnahmen, 

• wirkt mit bei der Entwicklung des Förderkonzepts der Schule und stimmt die erforderlichen 

Maßnahmen zur Umsetzung ab, 

• initiiert und fördert Anliegen des Faches bei schulischen und außerschulischen Aktivitäten 

(z. B. Nutzung außerschulischer Lernorte, Besichtigungen, Projekte, Teilnahme an Wettbe-

werben), 

• entwickelt ein Fortbildungskonzept für die Fachlehrkräfte und lässt sich über Fortbildungsin-

halte informieren.  
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Anhang  

Operatoren  

Operatoren sind handlungsinitiierende Verben. Sie geben an, welche Tätigkeiten, Fertigkeiten und 

Fähigkeiten zum Nachweis der jeweiligen Kompetenz erwartet werden. Sie sind jeweils einzelnen 

Kompetenzbereichen zugeordnet.  

Auf die Nennung weiterer Synonyme und Operatoren, die in diesem Kerncurriculum nicht verwendet 

sind, wurde verzichtet. 

 

Kompetenzbereich Fachwissen 

Fähigkeit, relevante Informationen aus Medien und Materialien zu gewinnen, zu sichern und wieder-

zugeben. 

 

Operator Erklärung 

benennen Fakten, Merkmale, Begriffe und Eigenschaften ohne Erläuterungen angeben  

benutzen Sachwissen praktisch anwenden 

beschreiben 

 

Aspekte eines Sachverhaltes, eines Realobjektes und/oder eines Vorganges 
unter Verwendung der Fachbegriffe und/oder Symbole in einfacher Form 
mündlich oder schriftlich darlegen 

kennen Sachverhalte, Fakten, Merkmale, Begriffe und Eigenschaften wiedergeben  

 
 
Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung 

Fähigkeit, textile Sachverhalte zu verstehen, zu verbalisieren, in eine andere Darstellungsform zu 

bringen, z. B. Skizzen, Entwürfe, Schnittmuster, zu strukturieren, kreativ zu gestalten und sachgerecht 

anzuwenden.  

Operator Erklärung 

anwenden Eine Herstellungs- oder Gestaltungsaufgabe unter Einsatz einer erlernten 
Technik selbstständig ausführen 

aufzeigen  Fakten, Merkmale, Begriffe und Eigenschaften mit Erläuterungen angeben  

auswählen Aus verschiedenen Möglichkeiten für eine vorgegebene Aufgabe Materialien 
und/oder Werkzeuge aussuchen  

darstellen Sachverhalte in unterschiedlichster Weise visualisieren, z. B. durch Skizzen, 
Entwürfe, Schnittmuster 

durchführen Eine Planung praktisch umsetzen 

erstellen/  
herstellen 

Aufgaben nach vorgegebenen oder selbst geplanten Arbeitsschritten sachge-
recht ausführen 
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gestalten Gestaltungsprodukte oder ein Objekt im kreativen Prozess herstellen 

ordnen   Sachverhalte systematisch in Zusammenhänge bringen 

planen Zu einem vorgegebenen Problem einen Lösungsweg entwickeln 

unterscheiden Zusammengehörige Sachverhalte in Einzelheiten definieren 

untersuchen Sachverhalte genau prüfen und ein Ergebnis formulieren 

vergleichen Sachverhalte gegenüberstellen, um Gemeinsamkeiten, Ähnlichkeiten und Un-
terschiede festzustellen 

 

 

Kompetenzbereich Beurteilung und Bewertung 

Beschreibt die Fähigkeit, kriterienorientiert vor dem Hintergrund gewonnener Erkenntnisse und einge-

setzter Methoden zu Folgerungen, Begründungen und Wertungen zu gelangen.  

Eigene Werte und Einstellungen werden von den Schülerinnen und Schülern entwickelt und in der 

Auseinandersetzung mit ökonomischen, ökologischen und sozialen Problemstellungen reflektiert.  

  

Operator Erklärung 

auseinandersetzen Zu Themen, Problemen und/oder Ergebnissen aus verschiedenen Sichtwei-
sen Stellung nehmen 

beurteilen Aussagen begründet einschätzen, ohne persönlich Stellung zu nehmen 

bewerten Aussagen mit einem persönlichen Wertebezug begründet einschätzen 

deuten Vermutungen über Entstehungen und Zusammenhänge auf Basis von gelern-
tem Fachwissen und Erkenntnisgewinn begründet anstellen  

diskutieren Das Für und Wider einer Problemstellung beurteilend betrachten und zu einer 
begründeten Bewertung kommen 

reflektieren Sich mündlich und/oder schriftlich mit einem Sachverhalt auseinandersetzen 
und verschiedene Standpunkte durch treffende Argumente formulieren 

 
 


